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Autoren Vorwort

Die internationale Finanzkrise stellt die Unternehmensfinanzierung aktuell auf 
eine harte Probe. So sind bestehende Finanzierungsmodelle entweder nicht mehr 
tragfähig oder nicht mehr umsetzbar; aktuelle Finanzierungen müssen angepasst 
werden. Teilweise gelten für Anschluss- und Refinanzierungen sogar völlig neue 
Rahmenbedingungen. Kurzum: Viele Unternehmen sehen sich einer existenzbe­
drohenden Situation ausgesetzt. 

Die vorliegende Studie geht der Frage nach, ob sich die Finanzierungssituation 
und das Beteiligungsverhalten speziell von Familienunternehmen im Zuge der 
Wirtschafts- und Finanzkrise verändert haben. 

An dieser Stelle bedanken wir uns in erster Linie bei den Familienunternehmerin-
nen und -unternehmern, die sich die Zeit genommen haben, uns die notwendigen 
Angaben zu machen. Ihnen sei diese Studie gewidmet. 

Wir wünschen allen Lesern viel Spass und Spannung bei der Lektüre. 

Viktor Bucher
Partner, Leiter Markt Deutschschweiz 
Ernst & Young

Dr. Christoph Achenbach
Geschäftsführender Gesellschafter
INTES Beratung für Familienunternehmen 

Dr. Andreas Hack
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1 Einleitung

Eine der zentralen Fragestellungen, mit  
denen sich Unternehmen derzeit beschäfti­
gen, ist die Frage nach der Art und Weise 
ihrer Finanzierung. Infolge der Finanzkrise 
sind bestehende Finanzierungsmodelle 
nicht mehr tragfähig oder umsetzbar. Aktu­
elle Finanzierungen müssen angepasst  
werden und für Anschluss- und Refinanzie­
rungen gelten zum Teil völlig neue Rahmen­
bedingungen. Vor diesem Hintergrund hat 
sich die Finanzierungssituation vieler Unter­
nehmen dramatisch zugespitzt. Nicht  
wenige Unternehmen sehen sich sogar mit 
einer existenzbedrohenden Situation kon­
frontiert. Insbesondere Unternehmen, die in  
der Vergangenheit riskante Finanzierungs­
mittel auf dem Kapitalmarkt genutzt haben,  
kämpfen heute mit drastischen Auswirkun­
gen dieser risikoreichen Transaktionen wie 
Liquiditätsengpässen oder einer dramati­
schen Verschuldung. Die Verschärfung von 
Kreditvergabeanforderungen und steigende 
Finanzierungskosten sowie die zumindest  
in einigen Bereichen zurückhaltende Verga­
bepolitik vieler Finanzinstitute verschärfen 
die Situation zusätzlich.

Wie stellt sich aber die Situation von Fami- 
lienunternehmen dar? Viele Familienunter­
nehmen sind in der Vergangenheit hinsicht­
lich ihrer Finanzierung sehr konservativ 
vorgegangen, was in ihrem Streben nach 
Unabhängigkeit sowie einer grundsätzlichen 
Risikoaversion begründet war. Diese Risiko­

aversion ist gekennzeichnet durch Nachhal­
tigkeit, langfristige Finanzierungsbeziehun­
gen und eben nicht durch ein kurzfristiges 
Renditestreben. Finanzierungen erfolgten 
überwiegend durch Bankkredite und  
Leasinggeschäfte. Wie wirkt sich die Wirt­
schafts- und Finanzkrise auf die Entwicklun­
gen von Familienunternehmen aus? Führt 
das konservative Vorgehen zu weniger  
drastischen Folgen? Oder haben die Fami­
lienunternehmen zuletzt auch zunehmend 
riskante Finanzierungsformen genutzt und 
sind daher ebenfalls stark von der Krise 
betroffen? 

Wichtige Erkenntnisse zur Finanzierung  
von Familienunternehmen hat die INTES 
Akademie für Familienunternehmen in 
Zusammenarbeit mit der WHU – Otto Beis­
heim School of Management bereits im 
Sommer 2006 durch die erste umfassende 
Studie zum Thema „Finanzierung in deut­
schen Familienunternehmen“ gewonnen. 
Darin wurde die Nutzung von klassischen 
Finanzierungsinstrumenten wie Bankkredit 
und Leasing durch die Familienunterneh­
men bestätigt und eine grundsätzliche 
Zufriedenheit der Familienunternehmen mit 
ihrer Finanzierungssituation konstatiert.

Im Sommer 2009 und unter Berücksichti­
gung der beschriebenen Veränderungspro­
zesse wurde von der INTES Akademie  
für Familienunternehmen, der WHU – Otto  

Beisheim School of Management, hier ins­
besondere dem INTES Stiftungslehrstuhl  
für Familienunternehmen, und der Ernst & 
Young eine zweite, erweiterte Befragung 
zur Finanzierungssituation und zum Betei­
ligungsverhalten von Familienunternehmen 
durchgeführt. Anlass für diese erneute 
Untersuchung war die Frage, ob sich die 
Finanzierungs- und Beteiligungssituation 
von Familienunternehmen infolge der  
weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise  
verändert hat. Konkret: Wie finanzieren  
sich Familienunternehmen heute? Wie  
sieht das Investitionsverhalten von 
Familienunternehmen heute aus? Und 
welche Trends lassen sich beschreiben?

Angeschrieben wurden über 4‘000 Unter­
nehmer, die in den Datenbanken von INTES 
erfasst sind. Insgesamt beteiligten sich  
223 Unternehmen. Die auf der Zahl der aus- 
gefüllten Fragebögen basierende Rücklauf­
quote beträgt somit etwa sechs Prozent. 
Angesichts des Umfangs des Fragebogens 
und des knappen Zeitbudgets von Unter­
nehmern ist dies ein sehr guter Wert. Das 
starke Feedback verdeutlicht auch die  
hohe Aktualität und Relevanz des Themas 
für die Befragten.
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